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Die PoMK der Woche.
Der zweite Jahrestag der Revolution ist bei uns im

Lande fast unbeachtet vvrübergegaugen . Selbst die Presse
hat sich nur wenig mir ihm beschäftigt und sich dabei in
ihren Urteilen große Zurückhaltung auferlegt. Man kann
sich des Eindrucks nicht erwehren, daß die Revolution , ob¬
gleich sie den Idealen vieler entsprach, doch nur wenigen
zur Befriedigung gereicht. Sie hat die Erneuerung Deutsch¬
lands bis jetzt nicht mit sich gebracht, wohl nach neuen Füh¬
rern gesucht, aber keine gesunden, dem Volke die Souveränität
verliehen, aber in ihm nicht den Glauben erweckt, daß wir
nun volkstümlich regiert werden. Wenn man ehrlich sein
will, mutz man das zu einem erheblichen Teil auf die Nach¬
wehen des verlorenen Krieges zurückführen; aber es gibt sehr
ernst zu nehmende Stimmen , die die Ansicht vertreten, daß
der Krieg ohne die Revolution doch weniger schlecht für uns
geendet hätte. Ein Rückblick über die letzten zwei Jahre
zeigte sehr geringe Fortschritte in der Wiederkehr der Ord¬
nung und obendrein einen fortgesetzten Niedergang unserer. ^
Volkswirtschaft, insbesondere aber eine Finanzlage , deren -
Zustand vielfach als eine Folge des neuen Regimes ange- f
sehen wird. Auch im Reiche ist der Revolutionstag im all- f
gemeinen ruhig verlausen. In Berlin freilich, das immer -
inehr die Rolle von Paris -aus der Zeit der französischen
Revolution spielt und jetzt nach Abschaffung der verschiedenen
-bundesstaatlichen Residenzen ausschlaggebend geworden ist,
Haben die radikalen Elemente durch allerhand Streiks iür die
-nötige Unterhaltung gesorgt. Es ist toll, wie eine Hand voll
Menschen, bloß weil es ihr nicht mehr paßt zu arbeiten,
Tausende und Abertausende zu feiern zwingt. Der Terror
steht in höchster Blüte . Man braucht ja nur bestimmte wich¬
tige Zweige eines Betriebes oder bestimmte Betriebe eines

-großen Gemeinwesens stillzulegen, um alle Arbeitswilligen
zu beherrschen. Das gilt beispielsweise in einer großen Fa¬
brik von den Heizern, wie -bei Borstg-Berlin , oder in einer
Stadt wie Berlin von den Elektrizitätswerken. Immer wird
die lebenswichtigste Stelle mit bolschewistischem Raffinement

<herausgesucht. Auch die alte Sozialdemokratie wendet sich
r jetzt dagegen. Der Reichspräsident will mit der Regierung
eine Streikoerordnung ausarbeiten , die einen solchen Miß¬

brauch des Streikrechts verhindert.
Die Radikalisierung der Massen schreitet eben fort. Wir

Haben heute unsere Girondisten schon genau so wie weiland
die französische Revolution . Und da wir die Orgesch aus
Furcht vor der Reaktion zerschlagen, statt uns ihrer zur Ab¬
wehr des Radikalismus zu bedienen, ist nicht abzusehen, wie
weil die Gefahr noch wächst. Man arbeitet immer mit Be¬
schwichtigungen, sorgt überall für höhere Tarife , die alsbald
das Leben von neuem verteuern, erhofft von der törichten
Kohlensozialisierung den Stein der Weisen, gewährleistet uns
die Brotversorgung bis Mitte März , protestiert auch mal ge¬
gen den Frieden von Versailles als die Wurzel alles Elends,
und im übrigen bleibt alles, wie es ist. Nicht einmal der
Kriegsgesellschaften werden wir Herr , geschweige des Wuchers
und Schiebertums. Nicht einmal die Kluft zwischen Stadt
und Land, zwischen Erzeugern und Verbrauchern, verstehen
wir zu Überdrücken, und der Parteihader fordert durch die
Bildung immer neuer Parteien seine Orgien . Dabei sind
wir keine Woche sicher, daß Frankreich aus irgend einem An¬
laß das Ruhrgebiet besetzt und uns , da es auch im Saarge¬
biet schon als Herr sitzt, in der Kohlenversorgung ganz unter
seine Gewalt bringt. England ist seines Bergarbeiterstreiks
Herr geworden. Italien steht im Begriff, sich mit den Süd¬
slaven über die Adria, namentlich über Fiume zu einige». In
diesen Ländern sehen wir einen Lloyd George, Giolitti, Mil¬
lerand am Ruder . Wen haben wir diesen entgegenzustellen?
Wann kommt endlich die Reichspräsidentenwahl, bei der das
Volk Gelegenheit fände, zu beweisen, welchem Manne sein

. Vertrauen gehört? Mit Parteiprogrammen kommen wir
^ aus dem Druck der Feinde nicht heraus , am allerwenigsten
, mit den Kompromissen, die zwischen diesen Programmen im¬

mer wieder geschloffen werden müssen. Auch die Vereinigten
-Staaten haben wieder einen neuen Präsidenten . Selbst Oester¬

reich hat sich eine festere Regierung geschaffen. Und blicken
wir gar in das Nachbarland Bayern , so kann es ja ein Halb-
blinder sehen, was die feste Hand eines führenden Mannes
vermag. Dort hat nian das Lehrgeld des Münchner Bol¬
schewismus nicht umsonst bezahlt. Aber es scheint das Schick¬
sal Deutschlands zu sein, daß die Allgemeinheit des ganzen
Reiche- von solchen Beispielen nicht eher lernt, als bis jeder
einzelner Staat , jede preußische Provinz dieselben Erfahrun¬
gen durchmacht, Ls sind Pessimisten, die uns versichern,
daß »vir in Deutschland erst noch durch viel tieferes Elend
hindurch müssen, bis wir Kraft und Entschluß zur Besserung
finden ; doch woher soll man den Optimismus nehmen, solche
Stimmen heute noch Lügen zu strafen?

Tages -Neuigkeiten.
Die Dieselmotoren.

Berlin, 12. Nov. Die neue Note der Entente über die
Dieselmotoren ist noch nicht eingelaufen, doch glaubt man an
amtlicher Stelle zu wissen, es werde darin festgestelli, daß
noch eine Anzahl U Bootmotoren keine friedliche Verwendung
gefunden hätten, und eine Frist für diesen Zweck gegeben
werde,

Das Ende des Berliner Lichtstreiks.
Berlin , 12. Noo. Die Arbeiter der städt. ElektrizitätS-

werLe haben die Arbeit in allen Betrieben wieder ausge¬
nommen.

Berlin , 12. Nov. Die Arbeiter der Charlottenburger
städt. Gaswerke beschlossen in ihrer heutigen Betriebsversamm-
lrmg, den Streik abzubrechen und morgen früh 6 Uhr die
Arbeit in vollem Umfang wieder aufzunehmen.

Die Streiktage.
Aus Berlin wird geschrieben: Wir haben also wieder

einmal einen Streik hinter uns — oder vor uns ? Das eben
ist das beklemmende Gefühl dieser schönen Herbsttage, daß
man nicht nur infolge des Elektrizitätsstreiks im Dunkeln
tappt, sondern tatsächlich nicht weiß, was die nächsten Tage
dem armen, geplagten Berlin noch bescheren werden. An dem
sogenannten Revolutionsfeisrtag sah es ganz hoffnungsvoll
aus , Verhandlungen waren im Gang und man konnte mit
baldiger Wiederaufnahme der Arbeit von seiten der Elektri¬
zitätsarbeiter und der Straßenbahner rechnen. Da kam der

: Streikerlaß des Reichspräsidenten und Reichskanzlers, der
f vielleicht die Herren Radikalen wieder verschnupft und zu
- neuen StreikgeWsten begeistert; ja , vielleicht nicht nur sie,
,i sondern auch all die andern leicht entzündbaren Arbeiter¬

massen. Also rote gesagt, es ist kein Genuß, gegenwärtig in
dieser elektrizitätslosen, dafür aber spannnngsreichen Atmo-

- sphäre zu leben. Im allgemeinen war ja der Streik, soweit
wir ihn hier in Berlin jedenfalls überstanden haben, ziemlich
zahm. Gewiß, wer in Berlin wohnte, mußte abends des
Lichtes entraten , aber wozu hat man denn Bekannte in den
benachbarten westlichen Vororten , allwo nicht gestreikt würde.
Und dorthin zu gelangen, war auch nicht übermäßig erschwert
da zwar die Elektrische nicht fuhr, dafür aber die Hochbahn
und die getreue Stadtbahn ihren Dienst regelmäßig versah.
Die Stadtbahn sogar an dem Revolutionsfeiertag.

Ueberhaupt die Stadt - und Ringbahn . Man schmähe sie
nicht. Gewiß, ihre Scheiben sind zerbrochen, von .Heizung
keine Spur , die Beleuchtung versagt in ungefähr zwei Drit¬
teln sämtlicher Wagen und von den Verspätungen soll man
überhaupt nicht erst reden. Aber sie fährt doch;- und wenn
man sein halbes Stündlein draußen in Westend, in Weißen
see oder Wilmersdorf gewartet hat, dann kommt auch, wie
selbstverständlich, mit etwas antiquierter Gelassenheit ein Züg-
lein angebummelt und nimmt einen trotz aller Fülle stets
auf. Man bleibt unterwegs natürlich noch je nach der Ent¬
fernung zwei bis drei, wohl auch viermal liegen, aber man
kommt doch schließlich zu seinem Ziel. Und dabei kein Mur¬
ren und Fluchen ; der Berliner hat seine „große Schnauze-
tatsächlich einigermaßen eingebüßt. In seiner großen Masse
ist er ein geduldiges Herdentier geworden, das zufrieden ist,
wenn man es in Ruhe läßt. Aber man läßt es eben nicht
in Ruhe. Immer mal wieder kommt ein Streik oder Streik-
chen dazwischen, der jeden Wirtschaftsetat unliebsam belastet
und ihm Zeit in Hülle und Fülle kostet. An dieser Zahm¬
heit des Berliners ändert auch nichts die Verwogenheit, um
nicht zu sagen, Unverschämtheitund Leichtfertigkeit der Radi¬
kalinskis, die es ohne weiteres überS Herz bringen, Kranke
in Krankenhäusern auf das Schwerste zu gefährden und das
Wirtschaftsleben einer Weltstadt ebenso häufig wie konsequent
zu untergraben . Das sind aber Leute, die ihre verantwor¬
tungslosen Führer nicht etwa verurteilen, sondern sie als
„edle, besonnene Menschen" betrachten. Solange dieser Irr¬
wahn , diese völlige Verkehrung sämtlicher Moralbegriffe nicht
einmal ihr Ende findet, wird es auch in Berlin nicht wieder
ruhig werden, in dieser Stadt , wo es sich ehedem so sorglos
und schön und vor allen Dingen billig leben ließ.
Reichskonferenz der kommunistischenÄugend Deutschlands.

Berlin , 12. November. Die Freie Sozialistische Jugend
Deutschlands, die sich bekanntlich auf Befehl der Moskauer
Internationale im Oktober in „Kommunistische Jugend Deutsch¬
lands " umbenannt hat, wird vom 5. bis 7 Dezember in
Berlin eine Reichskonferenz veranstalten. Auf der Tages¬
ordnung steht u. a. die politische Lage, die nichtkommunistische
Jugendbewegung und ein Bericht der Jugend -Internationale.

Die Roten Trnppen in der Krim?
Paris , 12. Nov. Nach einem in London eingegangenen

Moskauer Telegramm sollen die Roten Truppen in die Krim
eingebrochen sein. Sie hätten sich nach heftigem Kampfe der
Landenge Perekop bemächtigt, eine Wrangelsche Division auf¬
gerieben und die Stadt Siwach genommen.

Die britische Flagge verbrannt.
Newyork, 12. Nov. Gestern abend haben Anhänger der

irischen Sache die britische Flagge , die zur Jahresfeier des
Waffenstillstandes vor dem Kapitoltheater aufgehängt war,
herabgerissen und verbrannt.

Einigung zwischen Italien «nd dem Südslawenreich?
Rom, 12. Nov. Giolitti ist am gestrigen Abend in Be¬

gleitung seines Kabinettschefs, ferner des Generalstabschefs
der Armee und der Marine , sowie dem Chef der Rechtsab¬
teilung im Auswärtigen Amt nach Santa Margherita abge¬
reist. Die Blätter melden aus Belgrad, daß Südslawien nach
den gestern getroffenen Vereinbarungen die Unabhängigkeit
Fiumes und die Souveränität Italiens über Zara und die
Inseln Cherzo, Lusstn, Lagosta und eine Reihe weiterer klei¬
nerer Inseln anerkennen werde.

Mailand , 11. Nov. Die italienische Kammer nahm am
Mittwoch nachm, um 5 Uhr ihre Arbeiten wieder auf. Im
Namen der Sozialisten reichte Musotti eine Jnterpellatwn
über die innere Politik ein und verlangte deren sofortige Be-
antwortung , worauf Giolitti erwiderte, daß einer sofortigen
Beantwortung nichts entgegenstehe. Aber man wünsche, daß
die Aussprache bis nach seiner Rückkehr von Santa Marg¬
herita verschoben werde.
Da« Herz Gambettas und die Leichen der ««bekannten

Soldaten.
Paris , 12. Nov. Die Vorbereitungen für die heutige

Jubelfeier der französischen Republik haben gestern abend
begönne». Gegen 11 Uhr abends ist das Herz Leon Gam¬
bettas in Begleitung von vier Ministern in Paris eingetroffen,
«benso die Leiche des „unbekannten französischen Soldaten"
aus Verdun. Die Leiche eines „unbekannten engl. Soldaten"
ist in Toulon angekommen und wurde von Marschall Foch
begrüßt, der in einer Rede den Heldenmut der englischen
Soldaten feierte.

Das Referenda« der Deutschhannoveraner.
Cuxhaven, 12. Nov. Die „Olrerndorfer Zeitung " erfährt

von einem deutschhannoverschenReichstagsmitglied, daß die
Deutschhannooeraner nach Ablauf der zweijährigen Sperrfrist
ein Referendum auf Lostrennung Hannovers von Preußen
und Schaffung des Hannoverschen Freistaates beantragen
werden. Die für die Einbringung notwendige Sttmmenzahl
fei gesichert.

Keine russisch-amerikanischen Handelsbeziehungen?
Amsterdam, ll . Nov. Wie die englischen Blätter mel¬

den, stellt das amerikanische Handelsamt die Gerüchte, wo
nach es für die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen zu
Rußland eintrele, nachdrücklich in Abrede

, Gin Dementi.
München, 12. Nov. Im „Petit Paristen " vom 19. Okt.

schreibt Camille Loutre : „Herr General von Moehl rühmt
sich in kürzester Frist 400 000 Mann aufzubringen für den
Fall , daß der Bolschewismus in Preußen einztehen würde."
Dazu erklärt General v. Moehl in der „München-Augsburger
Abendzeitung" : Da diese angebliche Aeußerung mit Forde¬
rung der Entwaffnung der bayerischen Einwohnerwehren in
Zusammenhang gebracht werde, Halle er es für angezetgt,
festzustellen, daß er niemals einen derartigen Unsinn behaup¬
tet habe.

Der Oberste Saargerichtshof.
Berlin , 12. Nov. Frollette . Professor an der juristischen

Fakultät der Universität Bern , wurde zu einem der Präst-
dentan des Obersten Gerichtshofs des SaargebietS gewählt.
Auch die beiden anderen Prästdentenposten wurden Schwei¬
zern anvertraut . Das Gericht wird seine Tätigkeit in den
nächsten Tagen aufnehmen.

Abbruch der Sgyptisch-engl. Verhandlungen
London, l2 . Nov. Die Verhandlungen zwischen Aegyp¬

ten und Großbritannien sind unterbrochen worden. Unter
dem Druck der nationalen öffentlichen Meinung hat die ägyp
tische Delegation den von Lord Milner gemachten Vorschlag
für ein Abkommen zwischen Aegypten und Großbritannien
abgelehnt, da die Aegypten zugestandene Unabhängigkeit tat¬
sächlich ja doch nicht bestünde und Aegypten unter die Kon¬
trolle englischer Ratgeber gestellt würde.

Die Iren in de» Bereinigten Staaten.
Washington, 12. Nov. Der englische Botschafter lenkte

die Aufmerksamkeit des Staatsdepartements darauf , daß nach
einer nach Irland gelangten Meldung Vergeltungsmaßregeln
gegen englische Untertanen in Amerika angedroht würden,
falls England den Repressalien von Militär und Polizei in
Irland nicht bis 14. November ein Ende bereite.

Die franz. Jubelfeier im Elsaß.
Straßburg , 12. Nov. Die Donnerstag vormittag anläß¬

lich der Fünfzigjahrfeier der französischen Republik in Elsaß
und Lothringen veranstalteten Truppenparaden nahmen den
geplanten Verlauf bet offensichtlicher Teilnahmslosigkeit der
Bevölkerung. Die Fahnen der im Elsaß stehenden Truppen
wurden einige Tage zuvor nach Paris gebracht, wo sie bet
dem Triumphzug nach dem Pantheon mitgesührt wurden.

Württembergs che Pslttik.
Die Beschlagnahme des »Sozialdemokrat".

Der verantwortliche Redakteur des „Sozialdemokrat".
P . Böttcher, erhielt vom hiesigen Amtsgericht den Gerichts¬
beschluß zugestellt, wonach die letzten Sätze des Leitartikels
„Einig im Kommunismus " beanstandet werden, weil darin
„zur Ausführung eines Unternehmens aufgefordert wird,
durch das die Verfassung des Deutschen Reiches und der
deutschen Einzelstaaten gewaltsam geändert werden soll".
Wie der „Sozialdemokrat" mitteilt , enthält dieser Absatz nichts
anderes als den letzten Teil des „Kommunistischen Manifestes"
von Karl Marx , das dieser l847 geschrieben bat

Ruanzberatunge «.
Stuttgart , 12. No?. Der Finanzausschuß des Landtags

nahm gestern bet Beratung des Etats des ArbeitS- und
Ernährungsministeriums mehrere Anträge an, darunter einen,
der zur Sicherung einer gleichberechtigtenBeteiligung der
Länder an den Relchslieserungen die Schaffung einer Aus-



gleichsten - .:öt-;:ei!ftr!lS durch Verorsriuug d:ä Rerchspräfi
deuten verlangt ferner einen Antrag, der die Aushebung
einer ganzen Reihe von Abteilungen des Arbeit«- und Er-
nährungSmintsteriums bis zum 1. Januar bezw. 31. März
fordert.

Württ. Lamdwirtschastskammer.
Die Mitglieder der württ LandwirtschastSknmmer wer¬

den voraussichtlichvom t . Dezember ab einige Tage zusam
mentreten, um eine Reize von wichtigen Gegenständen zn
beraten. Die Tagesordnung wird noch bekanntgegeben.

Aus Swdi cknd Bezirk.
Nagold, den 13. November.

Aorrrrtagogedcrrrkerr.
Erntedankfest.

Man muß es der Kirche danken, daß ste noch Danksest feiert,
fttr dir Gaben des Sommers und Herbstes. Ein rotbackiger Apfel
mit seinem feinen Gesicht ist ein guter Bote der Schöpferkraft Gottes
und leucht« der Seele «ohl «in. Und ein schwanker Erntewagen in .
all seiner Herrlichkeit oder ein Korb mit saftigen Trauben gefüllt, i
oder eine Karre grünen Klees ja, man macht daraus Brot, man !
macht daraus Wein, man schneidet daraus Futter für das Bieh, I
gewißl Aber manch einer steht etwas mehr  darin und staunt s
«wer diese Kunst, die da draußen aus den Feldern wuchs und wun- i
derl sich über die Schönheit, die über den Fluren lagert und denkt
stnnend nach über den Reichtum schaffender Formen. G.Traut».

An die evangelische Bevölkerung.
Ernte und Herbst sind vorüber. daS Land hat seine Früchte

getragen. Wie aber steht es mit den Früchten der Gerechtig¬
keit ohne die uns Arbeit und Ertrag ungeseguet bleiben, mit
Gemeinsinn und redlichem Handeln ? Die Kirche mischt sich
nicht in den Streit um Mein und Dein , aber sie hat die Pflicht
für Gerechtigkeit nnd Liebe einzutreten und ohne Ansehen der
Person jedem Einzelnen und jedem Stand das Gewissen zu
schärfen. Daher steht sich die Oberkircheiibehiftde erneut ver¬
anlaßt , sich mit einem Wort ernster Mahnung an die evan¬
gelische Bevölkerung in Stadt und Land zu wenden. Wie es
in Handel und Wandel bet uns aussteht, braucht man nicht
erst zu sagen. Treue und Glauben gelten wenig. Eine gren
zenlose Profitgier hat alle Stände ergriffen. Rücksichtslos wird
die Knappheit an Lebensmitteln nnd Waren ausgenützt, um
die Preise maßlos zu steigern und unverdiente, schmähliche
Gewinne einzuschteben. Wohin ist es mir unserem arbeit¬
sammen, ehrlichen, pflichtgetreuenVolke gekommen! Es hat
schweren Schaden genommen auch an der Seele. Derweilen
wächst die Verbitterung und Hallen die Versammlungen und
Zeitungen mider von Vorwürfen und Anklagen des einen
Standes wider den anderen, der Stadt wider das Land und
des Landes wider der Städter , und sind doch alle in der glei¬
chen Verdammnis , weil die einen wie die anderen unter dem
Bann einer maßlosen Angst und Sorge um das eigene Ich
und Fortkommen stehen. Soll es so weiter gehen, bis eine
neue Siniflut kommt und uns alle hinwegnimjnt ? Noch
können wir nicht glauben, daß aller Gemeinsinn nmer uns
erstorben ist. Wir anerkennen gerne, was von Redlichkeit und
ehrenhaftem Wesen unter uns vorhanden ist. Aber die ver¬
einzelten Beweise von Brüderlichkeit und Hilfsbereitschaft rei¬
chen nicht zu. Was wir brauchen ist eine durchgreifende Ab¬
kehr von dem üblen Treiben, das Leib und Seele, Besitzende
und Nichtbesitzende zugrunde richtet. Wohl gibt es viele, die
weder aus Gott noch Gewissen mehr hören wollen Sie wer¬
den es schon erfahren, daß ihnen ihr sündiger Erwerb zum
Fluche wird. Auch heute noch „frißt der ungerechte Kreuzer
den gerechten Taler ". Wir wenden uns vor allein an die¬
jenigen, denen Gott und Gewissen mehr sind als leere Worte.
Lasset uns beherzigen, was unser Herr sagt : „Niemand lebt
davon, daß er viele Güter hat !" Weg mit der faulen Aus
rede, daß es die anderen auch nicht bester machen. Es kommt
jetzt nicht darauf an . wie es die anderen treiben, die eigene
Verantwortung nimmt uns kein anderer ab. Lieber für dumm
gelten, als schlecht sein und gewissenlos handeln. Ts gibt eine
Ehre bei Gott , die allen Spott der Welt aufwiegi Nehme
doch nur einmal der einzelne es genau mit War ' u. Handel,
mit Arbeit und Forderung ! Und dann , wir seien viel oder
wenig, lastet uns zu rechtschaffenem Handeln zusammenstehen)
Dann werden- wir doch eine Macht sein und dem verheeren
den Treiben Einhalt gebieten. Lastet uns wenigstens das
Unsrige tun . daß unser Volk an Leib und Seele gesund wird!
Gottes Segen über einem jeden in Stadt und Land, der ein
ehrliches Brot ißt und mithilst, daß auch andere durchkommen!

Lutherabeud des Gv. Bolksbundes . Es ist dankens
wert, daß die sonst übliche Sitte , des großen Reforinators
Geburtstag (IO. November) würdig zu begehen, nun auch
hier eingebürgert ist. In einer von religiösen Gesängen
Herrn Achenbachs  umrahmten Feier des Ev. Volksbundes
gab Herr Dekan Otto  in l /̂rstündigem tiefgründigem Vor¬
trag eine Schilderung von „Luther als Charakter ".
Die Entwicklung des ursprünglich scheuen, schüchternen und
befangenen Mannes zu einem Charakter von größter Arbeits¬
kraft und ungebrochener Entschiedenheit trat klar heraus.
Gegenüber den von jeher umlaufenden böswilligen Entstel¬
lungen wurde nachgewiesen, wie im Verhältnis zu den da¬
maligen Zeitsttten sein Lebenswandel außerordentlich rein
und maßvoll, einfach und bescheiden war . Auch die humor¬
volle Derbheit der Ausdrucksweise ist im Vergleich durchaus
anständig und wohl erträglich. Luthers Ehe wie auch sein
Verhalten im Bauernkrieg — Punkte vielfacher Mißdeutung
— wurden klargestellt. — Auf Ergänzung und Fortsetzung
dieses  Vortrags werden die zahlreichen Zuhörer sich freuen.

* Fünfzigjähriges Jubiläum . Zur Feier des 50jährigen
Jubiläums unserer Methodistengemetndeam morgigen Sonn¬
tag, sind alle Freunde unserer Sache herzt, willkommen, (s. Anz.)

* Befitzwechsel. Bildhauer Klotz hat das der -j- Wwe.
Benz gehörende Wohnhaus in der Neuestrabe um 40900
erworben. j

* Preisermäßigung für Roheisenstet«. Die Lohn Erz- t
aiuben haben »ach Verhandlungen mit dem auf Ermäßigung
dringenden Relchswinschastsministerium nunmehr die Preise I
für Roheisenstein um 5—l2"/o ermäßigt. Diese betragen jetzt
für Erz mit 40°/» 182,50 die Tonne (frei Grube). I
^ * Prüfungen im Hnfbefchlag. Für Schmiede, die den
Nachweis ihrer Befähigung zum Betrieb des Hufbeschlapge- r
werbes erbringen wollen, finden in nächster Zeit an den !
Lehrwerkstätten kür Hufschmiede in Heilbronn, Reutlingen ;
nnd Ulm Piüsungen statt. !

* Beträchtliche Reuforderungen der Beamte». Wie
das „Deutsche Volksblatt" erfährt, stad die Beaintenorgant

sationen mit beträchtlichenForderungen bezüglich der Teue -
rmtgszuschläge an den Reichstag herangetreten. Nach Z 17
drS Besoldungsgesetzes wird bekanntlich den Beamten ein
veländener Teuerunpszuschlag gewährt, besten Art und !
Höhe durch den Etat bestimnt wird. In Z 10 des Etals-
gesetzes für 1920 ist nun dieser Teuerungszuschlag aut 50"/o .
festgesetzt worden. Die Beamtenverbände verlangen dem- ,
gegenüber eine wsseiuliche Erhöhung . Sie begründen ihre -
Forderungen damil, daß weite Schichten der Beamtenschaft i
nicht im Genuß des Existenzminimums seien. Die Berhand - j
langen im Reichstag über die Forderungen der Beamtenschaft s
befinden sich erst >m Stadium der Vorbesprechungen, so daß !
sich noch nichts Sicheres über den weiteren Verlauf sagen läßt, i

» Die Bereitung von Backware . Das Ernähren,gsmi - !
nisterium gibt bekannt: Brot darf gewerbsmäßig nur in ;
den Formen und Gewichten, der in den von der Landesge :
treidestelle den Kommunalverbänoeu zugestellien Brotkarten- !
mustern vorgesehen sind, hergestellt werden. Zum Ausbacken :
der in den Privathaushaliungen hergestellten Brotleige sind !
die Bäcker berechtigt, auch wenn die Teige hinsichtlich der
Form und des Gewichts von den Vorschriften in Abi. t ab-
weicheil; dagegen ist den Bäckern verboten, aus dem von der
Kundschaft übergebenen Mehl andere als die vorichrifsmäßi-
gen Backwnrensorten in ihren Betrieben herzustelleu. Hiebei '
macht es keinen Unterschied, ob der Auftraggeber Sklbstoer- ^
sorger oder Verivrguiigsberechtigter ist.

* Kraftfahrzeuge und -sichrer. Die für die Prüfung von
Krastsohrzeugenund von Krastwaaensichrerrr den sachverständigen zu» ;
stehende« Gebühren find um 4M Proz. für die Prüfung von Kräfte ,
rädern nnd -sichrer» um 2«n Proz. « höht worden. ,

Aus dem übrigen Württemberg . t
Liebrnzell, 12.Nov. Die Pension Bolzer-Pahl ging um die Summe

von I7v MV und IM Ottô für Einrichtungen in den Besitz der Allg
OrtskrankenkasseRastatt-Stadt über. - Eine elegante Dame, die sich
scheints Betrügereien zu schulden kommen ließ, wurde heule in Schömberg
von einem Beamten der Landespolizei verhaftet In einem hiesigen Gast-
hos, wo halt gemocht wurde, versuchte dann die Dame ans dem Abort sich
zu vergiften oder zu betäuben und die Pulsader zu öffnen. Offenbar scheint
die Dosts nicht stark genug gewesen zu sein. Die Dame zoa es dann vor,
nachdem ein Verband angelegt war, an das Ziel, nach Stuttgart, statt
in den hiesigen Ortsarrest verbracht zu werden. i

Freudenstadl, 12. Nov. Die Trockenheit dieses Spätherbstes
wird immer stärker fühlbar Seit dem 18 Oktober ist nun kein
Niederschlag mehr gefallen, das sind jetzt 24 Tage Dir junge» Saa-
len, die zuin Tel! noch gar nicht onsgegarigen find, leiden unter dieser
zunehmenden Austrocknung des Erdreichs. Gestern abend hat stch >
der Frost wieder verschärft; bas Minimum ist bei uns aus —85 Grad ll
heute früh gesunken. s

r Oberndorf, !2. Nov. Die Beirisbseinschrunkung in der Wessen- ,
sadrtk Mauser, von der seit Wochen die Re ĉ, wird nunmehr, ver¬
anlaßt durch stockenden Geschäftsgang erfolgen. Bon nächster Woche
ab wird lt Schwarzw Bote nur »och, wie gestern dem Betriebsrat
von der Direktion e>öffnet wurde, vierzig Stunden in der Woche
gearbeitet werden. !

Schwenningen. 12. Nov. Falsch- SMMarkschelne mit dem :
Datum „Berlin. 24. Juni IS19" find zurzeit hier, m Roitweil. Tutt¬
lingen und Bllllngen im Umlauf. Aus dem hiesigen Postamt wurden
solche Falsifikate angehalten. Diese Falschscheine find daran erkenntlich,
daß der lilafarbene Druck auf der Bordrrseite nicht eingedruckt, son¬
dern ausgestempeit ist. dir Unterschrift unleserlich nnd die rötlichen
Fasern auf der Rückseite mit Tinte nachgeahmt find.

Schwenningen, 12. Nov. Eine erhebende Gedenkfeier
für die im Weltkrieg gefallenen Krieger veranstaltete der
Militäroerein . Nach dem Vormiltagsgöttesdienst, in dem der ,
gefallenen Helden ehrend gedacht wurde, sammelten sich der
Militär und Veteranenoerein mit umflorten Fahnen , die
Mitglieder des Reichsbunds für Kriegsbeschädigteund die
Angehörigen der Gefallenen aus dem Marktplatz Um 1l Uhr
bewegte sich unter Voranlritt der Stadtkapelle und des Lieder
kranzes der feierliche Zug, dem sich ein großer Teil der Ein¬
wohnerschaft anschloß, aus den Friedhof zu dem weihevoll
geschmückten Ehren leid. Die Weiherede hielt hier Stadtpfarrer
Schosser, selbst Kriegsteilnehmer. Unter Nisderlegung von
Kränzen sprachen noch Fabrikant Fritz Manche namens der
Stadtverwaltung und im Auftrag der Kriegsbeschädigten
Vorstand Hiller.

Ulm»12. Nov. Die landwirtschaftlicheWinterschule wurde
am 5. Nov. mit 218 Schülern eröffnet. Der Unterricht wird
in Doppelkursen erteilt, oon denen die beiden oberen Kurse
113 und die beiden unteren Kurse 105 Schüler zählen. Der
Andrang zur Schule war so stark, daß auch Heuer wie
fernd über lOO Anmeldungen zurückgewiesen werden mußten.

Letzte Nachrichten.
Der Hauptausschuß des Reichstags zur Getreideablieferung.

Berlin , 13. Nov. Der Hauptausschuß des Reichstags
nahm einen Antrag des Zentrums an , die Reichsregierung
zu ersuchen, gegen in der Ablieferung böswillig säumige Er - ^
zeuger von Brotgetreide scharfe Maßnahmen zu treffen und ,
auf zur Mitarbeit gerufene landwirtschaftliche Berufsverbände >
einzuwirken, den ganzen Einfluß für die Ablieferung von -
Brotgetreide, Hafer und Gerste, einzusetzen. >

Beibehaltung des Klaffensystems bei der Eisenbahn. !
Berlin , 13. Nov. Wie Reichsverkehrsminister Gröner auf

eine kleine Anfrage mitteilte, wird vorläufig an dem jetzigen
Klassensystem der Eisenbahn festgehalten werden müssen, da
die Einführung eines Zweiklaffensystems mit erheblichen !
Mindereinnahmen verbunden sein würde.

Berliner Pvriierstreik.
Berlin , 13. Nov. Wie die B. Z. am Mittag meldet,

sind mit dem gestrigen Tage etwa 20000 Groß-Berliner
Portiers in den Streik getreten. Sie verlangen eine Erhöh- -
ung des bisherigen Höchstlohnes um 100 Prozent . j

1800 Deutsche im Seine -Departement. j
Paris , 13. Nov Nach einer von der „Liberte" veröf¬

fentlichten Statistik hielten stch am l . Oktober im Departe¬
ment Seine 1800 Deutsche auf.

48 Mann ertrunken
London, l3 Nov. Nach einer Meldung aus Marsila

(Philippinen ) ist das Küstenschiff„Basilisk", das nach Puerto
Bello gehen sollte, von einem Taifun erfaßt worden und !
untergegangen . ' 48 Mann der Besatzung seien umgekom- j
men, 16 gerettet worden.

Englische Strömung gegen den Friedensvertrag . i
Amsterdam, 13. Nov. „Westminster Gazette" meldet, !

daß in der Kingsway Hall in London Demonstrationen statt- >
finden, bet der die Revidierung der Friedensvecträre gefordert j
werden. Unter den Sprechern befänden sich die Parlaments¬
mitglieder Major Barnes und Kommandeur Kanwortzy.

General Gougl erklärte, der Fried -nsoertrag hätte das nicht
gebracht was man erhofft hätte. Er sei gegen Gerechtigkeit
und Billigkeit. Wenn man ihn nicht ändere, so wirr cs Europa
im Verlauf eines Jahrhunderts zu Grunüe gehen und damit
auch England.

Der alte Haß Frankreichs.
Paris 13 Nov. Wie das Echo de Paris mitieil' , befahl

die französische Regierung ihren Delegierten zur Vollvecsamm
lung des Völkerbundes in Genf, sich mm den Beratungen
zurückzuziehen, wenn entgegen den Wünschen Frankreichs
die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund erörterl wer¬
den sollte.

Funkentelegraphie Frankreich Bulgariens.
Paris . 13. Nov. Zwischen Frankreich und Bulgarien

ist für Prioar nnd Preffetelegramme ein frinkentelegrapyischer
Verkehr eröffnet worden.
Der französische Budgetentwurf für die Unterhaltung der

Truppe» im Saargediet.
Paris . 13. Non. Der sranz stsche Kriegsmimster foidert,

dem „Neuen Saarkuiier " zufolge, in seinen! Budgrlentwurs
für 1921 die Summe von 41 750000 Franken für die Unter¬
haltung der Trnppcu im Saargebiet . Der Forderung des
vorläufigen Budgers liegt eine Ausstellung von 266 Offizieren
und 7193 Mann zu Grunde.

Wiederaufnahme der offiziellen Beziehungen
zwischen Ungarn und Schweden

Stockholm. 13 Nov. Die schwedische Regierung har be¬
schlossen, die offiziellen Beziehungen mit Ungarn aufzunehmen.
Blutige Zusammenstößezwischen Liberalen u Sozialisten.

Mexiko, 13. Nov. In Aukalan kam es zwischen Lide
raten und Sozialisterl zu einem blulrgc» Zusammenstoß. Die
Sozialisten griffen ihren Gegner mit dem Knegsruf „Es lebe
die Sowjetrepublik !" an. Die Regierungslruppen stelllen
die Ordnung wieder her. Es . gab 185 Tote und zahlreiche
Verwundete.

.Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Trocken und k-lit.

Amtliche Bekariutmachurig.
Dis Maul - und Klanenftuche ist in Altenstetg , Ebers¬

hardt und Mindersbach erlösche». Die augeor dueren Schutz
maßregeln sind wieder aufgehoben

Weaeu verseuchter Nachbargemeinden verbleiben jedoch
die Gememden im Beobachtungsäebiet. 18l2

Nagold, den >3. Nov. 1920. Oberamt : Münz.

Ebhausen.

HklcgevheitMus
Mts Liegesssa

(Lhaiselongue) mit Plüsch-
Uederzug besonders billig zu
verkaufen. 1802
I . Pfeiste , Sattlermstr.
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Abgabe von Brot-, Butter»
und Zuckerkarten

am Montag den 15 . dS. MtS.
für ^ —H von 8 —11 Uhr

„ L.—L „ 2 —5 Uhr.
Die Marken müssen sofort nachgezählt werden , da später

kein Ersatz geleistet wird . 1817
Nagold , 12. Nov . 1920. Städt . Nahrungsmittelamt.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Wildberg belegenen , im Grundbuch von Wildberg
Heft 1127 Abteilung I Nr . I und 2 zur Zeit der Eintragung
des Versteigernngsoermerkes aus den Namen des

Wilhelm Kümmerer, ledigen Gärtners in Wildberg
eingetragenen Grundstücke
Gebäude Nr . 61 1 sr 15 gm Wohnhaus mit Werkstatt und

Hofraum ani Schafgäßle,
Parz . Nr. 182 1 ar 08 qm Gemüsegarten an der Schafgasse

gemeinderällich geschätzt zu 8000
Erwerbspreis im Jahre 1920 15200 ^

am Srettag de«31.Dezember mo. vormittags 11  Ahr
auf dem Rathause in Wildberg versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist ani 50 . Oktober 1920 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs-
Termine vor der Aufforderung znr Abgabe von Geboten an
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des gering¬
sten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , weiche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeiznführen , widrigenfalls für das Recht der
Versteigsrungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt . 1808

Es findet nur ein Ve!steigsrungslei min statt
Wildberg, den II November 1920.

Kommissär: Bezirksnolar Hetzer.
Lmmingen. !

Habe noch scköne Posten prima wollener
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Schriftliche Angebote  unter L . IV . Nr 1811 an die !
Geschäftsstelle des Gesellsch. ^

Gebild . Herr , erfolgr . Techniker, evang ., 36 I ., in Lebens¬
stellung, vermög ., mit gut . Charakter und Sinn für wahres,
ideales Familienleben , musikalisch, große statil . Erscheinung,
wünscht mit christl. gesinntem , gesund , hänsl . und sparsam
erzog. Fräul aus gur . Familie mit tiefer Herzensbild . u . heit
Gemüt in entsprechend ähnl . Verhäitn . im Alter von 24—32
I zw Heirat bekannt zu werden . Schöne Wohnung vorh.

Nur ernstgemeinte , nicht anonyme Off m . Bild , (welch
sof retourgeschickt wird ) n . Angabe d. näh . Verhältn . erbeten
unter Rr . 1837 a. d. Redakt . d. Bl . Verschwiegeuh . zngesich.
Ehrensache.__
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Nagold auf

Angebate au da-
MeUsamt Calw.
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Ardellsoachweis Nagold

Zuverlässiges 1803

!Wlhkll
! nicht unter 18 Jahren sucht

für sofort oder später,
bei familiärer Behandlung.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Blattes.

oder einfache Stütze , ehrlich
und pünktlich , zu 2 älteren
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und Verpflegung . 1819

j Hra« Rich . Ulrich
! Eßlingen a.N ., Martinstr.34.
! Gesucht wird ein tüchtiges

Mädchen
und ein zuverlässiger

Knecht
in ein sehr gutes Haus zu
baldigem Eintritt.

Angebote erbeten unter E.
1731 an die Exped . d«. Bl.

Ein kräftiger 1816

Zunge,
der Lust hat , die Metzgerei
gründlich zu erlernen , kann
sofort  eintreten.

Zu erfragen bei August
Schill» Schäfer: : Nagold.
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Auf das

EiW'M >»Zeutsch.VslksMcki
vom 9. November 1920.

Wer der Bürgerpartei nationale Politik absprichl, ver
leumdet sie. Sie hat den nationalen Gedanken während des
Kriegs und seil dem Krieg trotz aller Anfechtungen hochge¬
halten. Jetzt wo der nationale Gedanke allmählig, dank un¬
seres Elends , erstarkt, jetzt mutz man ihn notgedrungen in
die Parteipolittk einstellen, jetzt kann man mit ihm Pauei-
geschäfte machen, daher auf einmal die auffallende Betonung
derselben auch in den Blättern der andern Parteien . Ebenso
verleumdet die Bürgerpartei , werihr den staatserhaltenden Sinn
abspricht. Der marxistische Sozialismus hat Bankrott gemacht,
man steht, wie eS unter seiner Regierung zugeht. Wer har
aber prinzipiell diesen Gedanken iii all seinen Formen abge¬
lehnt ? Das war die Bürgerpartei , und wer will mit der So¬
zialdemokratie paktieren und regieren ? Die Deutsche Volks¬
partei . Das ist nicht staatserhaltend, denn der marxistische
Sozialismus verneint in seinen Konsequenzen den Staat.

Die Bürgerpartei verfolgt mit ihrer Politik die gleichen
Ziele wie die bayrische Miltelpartei , die christliche Volkspartei
in Baden, die hessische Volkspartet. Warum sollen sich diese
Parteien aus dem Süden nicht unter vollständiger Wahrung
ihrer Eigenart mit der deutschnationalen Partei im Norden
zu einer großen Reichspartei zusammenschließen? Hat nicht
die deutsche Voikspartei ihre Mehrzahl im Norden ? Endlich
hat sich die Bürgerpartei zusammengeschlossen mit dem Bauern¬
bund, der Partei „des nackten Eigennutzes und der staatsgefähr-
ltchen Klassenpolitik". Diesen Angriff wird sich wohl der Bauern¬
bund merken. Die Bürgerpartei ist der Ansicht, daß nicht zuerst
der Bauer die Klassenpolink gepredigt hat. sondern die Sozial¬
demokratie. Hat je oer Bauer die Herrschaft im Staat verlangt?
Nein, aber das Proletariat . Nun , wie man in den Wald
schreit, so hallt es wider. Die Bürgerpartei tadelt aufs schärfste
die Ausschreitungen von Mitgliedern des Bauernstandes und
hälk cs für eine Pflichtvergeffenheit, wenn der Bauernstand
nicht alles tut , um die Volksernährung durchzuhalten — das
wäre ja ein Streik — aber, er macht die Hetze gegen den

Listt Karten.

geb. V/sbsr

VermLklte
-Varburg l.at»n

12. dlovsmber 1920.

vis ^ nrsigs clso i-isi^n QlmslianVolr,
î agolci ist öaiim rioliiig ru stellen, cla6
seine Verlobung mit msinsr loolitsr auf
unsere Veranlagung aufgelöst worden

-sei NaAolä.

:::?rn nicht mit, denn die Teuerung hat im Grund ganz an¬
dere Ursachen. Dem Bauernbund aber bleibt das Verdienst,
den Bauernstop.d' organisiert zu yav-», 2 hat damit für die
2".l)ern Staatsbürger einen wirklich staatsechaltenoeil >vl!UZ5-
schaffen. Wir halten also zum Bauern und wenn auch die re¬
gierenden Parteien unter der versteckten Oberleitung der So¬
zialdemokratieauf ihn loshacken. 1820

1804

Brrrgerpartei Nagold. l

WrdesWhr.WliiMs
der MchMßeiMckde

Ilm äie Mobsten

kLmpkeit am worKiKeu 8ountaA

unck

'.V. . I.
Lexinn 2 1U»r. Lei jeüei WlttsnuiK

lleute abenck ' /°8 llkr im „Lcinvanensasl " M ,

in NaßO
am Sonntag den s(s. No»». syro.

Bormiltags ' /,10 Uhr Festpredigt v. Prediger Jul.
Str 8 h le -Ansbacki.

Nachmittags 2 Uhr Jubiläumsfeier mit Chor und
Sologesängen sowie Ansprachen verschiede¬
ner Prediger und BeUieler auswäiliger
Gemeinden.

Alle Freunde unserer Sache find herzl. eingetaoen i
180«__ Eintritt frei.

klMmvllv IssellelllitWen,Vsttenvll
1749

von köcÜ8ter
Oauerkaktiskeit,

kellerrelltzk
aller guten Laterne,

sfimlUckesovne

Lrsstrtelle §8
stieru empkleklt bei
mäöiKen kreisen in
reicker ^ usvvaki

?re «ndüche Einladung
zunt Bibelkurfns.

i,»renr tvr jr., L'L

gehalten vom 15.- 17. Nov. in der Kapelle der Methodisten¬
gemeinde.

Redner : Prediger K. Nlrich-Freudenstadt (Leiter dA Kur-
hanses „Teuchelwald") u. Jnspekior K . Iahnke -Nagold

Thema : Des Glaabens Bedeutung
nach 1 Petr . Kap. 1 —3.

Montag den IS. November
Glaubensoorrechte" nach 1. Petr . 1. 3—12

,'Glaubenspflichien" nach I. Petr . l . 12—25
Dienstag den IS. November
Glaubensbeweisi .d.Gemeinde" I. Petr . 2,11 -1

Maubenbeweis vor der Welt' i .Petr .2,12 —25
Mittwoch den 17. November
„Glaubenbeweis in der Familie " I.Petr . 3,1 7
„Unser Glaube ist der Sieg " i . Peir . 3. 8—16.

Eintritt frei!
Jedermann ist herzlich eingeladeu!

nachm. 2 Uhr:
abSS. 8 .,

nachm. 2
abdS. 8

nachm. 2
abds. 8

1807

.Pilo"SAHcnmeSchuhfett
HaWWSlldtr
ÄkAbl (Ttseugarn)Gummiabsätze

i,tlr » « » ßr» » , »ter « >aUtät
empfiehlt 1

Ehr . Raaf

1815

Schnhgesch. n. Spez -Handl.
Naaol d. Marktstraße.

17 » 75

Psd . Mk . I SO
empfiehlt

^l .gvkll -vi 'OgerietKode. 8«nr. Rnoolll

Bet SMnnnl 27
Dr. Bnsleb's Magensalz.

Ai haben bei:
Sehr.  B en z. Löwrn-Drog

W i l d b e r g.
Sonntag den 14 d. Mts.

TilllMltthaltW
im Saale de » . SchmrMd'
isi, unter Mitwirkung erstklassigerStreichmufik
wozu freundl. einladel krleärirb Ott.

Heute Abend 8 Uhr gemüll.

Kjlimiilellkmlt
im „Anker ". 1813

Der Wor sitzende.

ÜM r . s «M , M
Sonntag den 14. 11.

groke

Isar-
runter Milwir¬

kung der
Nagolder Stadtkapelle.
Wozu Höst, einladet n

Kr. Kurlenbairr

nekmen. LrkAltlicch in

^üwönäi ' ogki 'iv
6sdr .8snrMgM . l

I8lO Walddorf, 12. Nov 1820

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß meine liebe Gattin , unsere gute Mutter , Schwester,
Schwiegermutter und Großmutter

Katharine Dietsch
geb. Kirn,

nach langem, schwerem Leiden Donnerstag vormit¬
tag im Alter von 60 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Uni stille Teilnahme bitten:
Der Gatte . Johann Georg Dietsch;
die Kinder : Katharine GSnßle geb. Dietsch mit

Gatten Ludwig Säutzle , Chausserwirt,
Johann Georg Dietsch,
Gottlieb Dietsch.

Beerdigung:  Sonnlag nachmittag 2 Uhr.

1823 Oberschwandorf, 12 Nov. 1920.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß unser
lieber Gatte, Vater und Bruder

Johannes Brenner,
Maurer,

Nach langem, schwerem Leiden im Alter von 49 Jah¬
ren gestern Morgen sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Marie Brenner Mit Tochter Marie.

Beerdigung : Sonntag Miltag 2 Uhr.

1799 Gündringen, l l . Nov. 1920.

Freunden und Bekannten widmen wir die trau¬
rige Nachricht, daß unsre liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Karoline Kiefer
Schul theißen -witwe

heule früh unerwartet schnell »m 79. Lebensjahre
verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen:

der Sohn Sylvester Kiefer , Schmied
mit Frau Franziska geb. Messer,

die Tochter PauUne Kiefer,
der Schwiegersohn Johannes Weber,

Spinnmeister in Backnang
mit seinen 4 Kindern.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

SotleÄinift - Lrtti«

Empfehle die von mir
selbst fabrizierte primaHMlMz-SMtreme

Anfang 2 30 und 7 30 Uhr.

und übernehme auch das
Nachfüllen jeder Art Dosen.

Suche Vertreter überall. ,
Wilh

IN« Gbhauseu
Lodholz
OA. Nagold.

Ev. Gottesdienst.
Am Ernte u. Herbstdank¬

fest 14. Nov. (24. S . n. Dr .)
Vorm. ' /,lO U. Predigt (Otto)
(Das Opfer ist für die ev. An¬
stalten der Inneren Mission,
des.Kinderanstallen, sowief.d.
Wctterbeschädlgtenbestimmt.)
»/«ll ll . Kindeisonntagsschule.
Nachm. ' /»2 U. Christenlehre
(f. Söhne .) Abends ' /-8 U. Er-
bauungsstunde i.Vereinshaus.
Freitag Abd. 8 U. Bibelstunde
im BereinshauS, zugl. Bvß-
tagSandacht.

Ev. Gottesdienste
der Methodtstengemeindr

Am Sonntag den 14. Nov
50 jähriges Gemeinde- u. Be-
zirksjubiläum. Sonntag vorm.
V-lOU.Festpred.(Jul .Strähle-
Ansbach),Sonntagsschule fällt
aus , 2 U. Jubiläumfeier mit
Chor- u. Solo Gesängen, so¬
wie Ansprachen versch. Predi¬
geru. Gerne«ndevertret. Mon¬
tag—Mittwoch jeweils nacvm.
2 Uhr und abds. 8 U. Blbet-
kursuS über I Pir . K. 1 3un-
ter Mitwirkung v Predlgec
K. Ullich-Freudenstadt u. In¬
spektor K. Jahnke - Nagold.
(Siebe Inserat .)

Kathol . Gottesdienst
Sountaa . 14. Nav. V 8U.

Rohrdors '/ - lO U. Nago d /-?
U. An dach, Freitag tt-8
Wildderg.
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